
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 49

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 397 —
Äräfte ju fammeln unb fte erft nad) ooüftänbiger
Sereinigung jtt einem ©djlag mit ganjer Äraft
gegen ben geinb ju fübren. Seim geringften Un*
faü finben roir feine fünftlidj oorbereitete ©teüung,
in roeldje roir unS oor bem fiegreidjen geinbe ju*
rücfjieben fönnen.

Sm fdjlimmften gaü ermöglidjt eine grofee oer*
fdjanjle ©teüung einen oetbältnifemäfeig günftigen
grieben. Obne fie ift baä ganje Sanb nad) ber erften
SRieberlage ber SBiUfür beä fiegreirben geinbeä
preiägegeben.

SBenn im Sabre 1798 entfpredjenbe fünftlicbe
Sefeftigungen fehlten, fo roar bodj bamalä roenig*
ftenä nodj baä nötige fdjroere ©efdjüfe oorbanben,
bie aüenfaüä erridjteten getbfdjanjen ju armiren.
Sefet feblt unä biefeä jum gröfjten Sbeil leiber
audj nodj.

Sluf bie SRotbroenbigfeit fünftlicber Serftärfung
beä eigenen Äriegsfdjauplafeeä, Sefcbaffung oon
fdjroerer Slrtiüerie unb genügenbem ©djanjjeug ift
feit langer .Beit, in jebem Sab*gang biefeS gaaj*
blatteS neuerbingä tjingeroiefen roorben. ÜRödfjte
bie roidjtige grage einmal in ben SRätben geprüft
roerben.

©er SIRilitär ljat baä ©einige getban, mödjten
bie ©taatämänner bem roieberbolten SRuf nidjt im*
mer baä Obr oerfdjliefeen.

©et Sßerleger fclcfe« Statteä erlaubt fid), blc SHufmerffamfelt
ber Üefer auf bie unter „CSIfcgcnoffenfcfjaft" crfcfjcinenbe SKltitjei«

lung „Sie grage ber Sanbeäbefeftigung* }tt lenfen,
bte furj oor ©djlujj beä «latteä noa) oon oer SRebaftion eintraf.

(gm neues ©ottesurtljetl. SluS bem ©nglifdjen
übertragen oon ©b. greiberr o. Seaulieu«
SRarconnatj. Hamburg, Äart ©räbener. 1879.
@r. 8». ©. 112. spreiä 1 SIRarf.

©ie ^erftörungSfäbigfeit ber SBaffen unb bie

Humanität maajen in ber neueften 3eit bie gleidjen
riefenmäfeigen gortfdjritte.

Um bie immer größer roerbenben Opfer beä

Äriegeä ju oerminbern, ift febon oielfadj ber @e*

banfe aufgetaudjt, bie Streitfrage jroifajen ben Söl*
fern in äbnlidjer SBeife löfen jtt laffen, roie biefeS
in bem Ärieg jroifdjen betn alten SRom unb Sllba
Songa burdj ben Äampf ber §oratier unb ©uratier
gefajeben ift.

Sn oorliegenber ©djrift madjt unS audj ber §err
Serfaffer ben trofe ber bumoriftifd)=fatt)rifd)en SRaäfe

ernftgemeinten Sorfcblag, ben Äampf niajt mebr
burdj ungebeure Slrmeen, fonbern burd) eine Slrt
©otteäurtbeil entfdjeiben ju laffen.

Sn ©eftalt eineä SRomanä beridjtet er: „Sn ber

.Seit, roo bie SBaffen foldje gortfdjritte gemaajt
batten, bafe man ganje Srigaben unb ©ioifionen
oon ber SBablftatt toegfegen tonnte, „obne anbere

©pur ju binterlaffen alä ein Scmr oerfengte Sap*

pen 3«ng unb etroaä atteä ©ifen" roerben ©nglanb
unb Söotien in Ärieg mit einanber oerroicfelt.

©urdj Sermittlung ©ritter einigen fid) bie beiben

©taaten, bie ©treitfrage buraj je bnnbert auSerle«

fene Üämpen löfen ju laffen." — ©er feexx Ser*
faffer beridjtet bann über bie Sorbereitungen unb

ben Äampf unb legt unä am ©djluffe bie eminen*
ten Sortbeite biefeä Serfabrenä bar.

SRadjbem cor einigen Sabren eine internationale
©treitfrage burdj ein ©cbiebSgeridjt gelöst roor*
ben, läfet fid) nidjt einfeben, roarum biefeS nidjt
audj einmal auf ber ooin Serfaffer oorgejeiajneten
SBeife gefebeben foüte. ©ine ©adje, roelcbe feit
Sabrtaufenben niajt mebr ibveägletdjen gefuttben,
fönnte roie neu betradjtet roerben unb roäre intereffant.

Ob fiaj aber aüe gragen burctj fotdje gelben««

rampfe entfdjeiben laffen, biefeS ift etroaä Slnbereä.

SRadj unferer SIReinung gibt eS gäüe, roo bie ©treit*
frage bie tjödjften Sntereffen, ja bie ©jnftenj ber

Sölfer fo nabe berürjvt, bafe biefe mit ibrer ganjen
Äraft eine günftige ©ntfdjeibung anftreben muffen.

(Hbtjettoffenfdjaft.
— (SHe Sotfc&aft beä SBunbeä ra tljeä an bie fj.

SSunbeäoerfatnmlung betreffenb baä SBubget für
1880) berectjnct ble Sluägaben für baä OTtlitärwefen auf

14,850,894 granfen.
$>(e Uuägabcn oertfjeften fta) auf folgenbe Soften :

I. ©efcetarlat fceä äJtttltärbepatlemcntä Sr. 29,000

II. Sknoaltung.
A. SSettoallungäpetfonal:

1. Snfantetie (SBaffendjef, UJfetbctatlonen, ©e<

fretär, Suteau, Dtelfefofien tc.) „ 17,462
2. Äaoaflerie „ 13,462
3. SlrtlH-rfe „ 20,862
4. ®cnie „ 17,737
5. ©tabäbureau (USerfonal) „ 10,700
6. Verwaltung teä SWateriellen :

a) Sedjntfctje Sll'tljeilung „ 29,800

b) Sltminifhatfoe 3lotljcliung „ 45,800

7. ©anftät „ 14,200
8. $fettc=@an(tätätoefcn „ 8,500
9. Coctfiicgäfommlffariat in Sern „ 64,300

Ärfegäfommfffarlat in 3"()un „ 7,200
10. 3Kilitär=3ufti8 „ 8,000
11. DbcrfMJiolfionäre (Sutcaufoften, bferbe«

rationen, Snfpeftionen) 30,896
12. Snfpcftionen beä SWaterfcflcn „ 8,000
13. QSaffcnfontrotle fcer Snfanterie „ 40,800
14. SDtunitlonätontroae „ 15,080

15. SKunllicnäbcoot „ 54,200
B. Snflruftlonäocrfonal:

1. Snfanterie gr. 370,022
2. Äaoallerie „ 88,906

3. Amtierte „ 146,iS66

4. Ocnle „ 35,562
5. ©anltät „ 28,700
6. Verwaltung „ 13,000

C. Unterridjt:
1. üluäljebung gr. 55,000
2. Stcftutcnfdjulen :

a) Snfantetie (9000 Stann) „ 1,117,8(10

bj Äaoaflerie „ 202,080

c) artiüerie „ 702,893

d) fflenie „ 141,722

e) ©anftätälruppcn „ 58,604

fj tBcrroaltungälrupoen 12,614
3. SBIebcrfioIungäfutfc:

a) 3nfanttrlc (52 fflatalflonc) gr. 1,309,271

b) Äaoaflerie „ 237,380

c) Slrtillerie „ 898 288

d) ©enie „ 102.600

e) ©anitätetrupoen „ 21,058

f) «Berroaltungättuopen 23,940
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Kräfte zu sammeln und sie erst nach vollständiger
Vereinigung zn einem Schlag mit ganzer Kraft
gegen den Feind zu führen. Beim geringsten Unfall

finden wir keine künstlich vorbereitete Stellung,
in welche wir uns vor dem siegreichen Feinde zn-
rückziehen können.

Im schlimmsten Fall ermöglicht eine große
verschanzte Stellung einen verhällnißmäßig günstigen
Frieden. Ohne ste ist das ganze Land nach der ersten
Niederlage der Willkür des siegreichen Feindes
preisgegeben.

Wenn im Jahre 1798 entsprechende künstliche
Befestigungen fehlten, so mar doch damals wenigstens

noch das nöthige schwere Geschütz vorhanden,
die allenfalls errichteten Feldschanzen zu armireu.
Jetzt fehlt uns dieses zum größten Theil leider
auch noch.

Auf die Nothwendigkeit künstlicher Verstärkung
des eigenen Kriegsschauplatzes, Beschaffung von
schmerer Artillerie und genügendem Schanzzeug ist
seit langer Zeit, in jedem Jahrgang dieses
Fachblattes neuerdings hingewiesen worden. Möchte
die wichtige Frage einmal in den Räthen geprüft
werden.

Der Militär hat das Seinige gethan, möchten
die Staatsmänner dem wiederholten Rnf nicht
immer das Ohr verschließen.

Der Verleger dieses Blattes erlaubt sich, die Aufmerksamkeit
der Leser aus die unicr „Eidgenossenschaft" erscheinende Mittheilung

„Dte Frage der Landesbefestigung" zu lenken,
die kurz vvr Schluß des BlatteS noch »on der Redaktion eintraf.

Ein neues Gottesurtheil. Aus dem Englischen
übertragen von Ed. Freiherr v. Beaulieu-
Marconnay. Hamburg, Karl Grädener. 1879.
Gr. 8°. S. 112. Preis 1 Mark.

Die Zerstörungsfähigkeit der Waffen und die

Humanität machen in der neuesten Zeit die gleichen
riesenmäßigen Fortschritte.

Um die immer größer werdenden Opfer des

Krieges zu vermindern, ist schon vielfach der
Gedanke aufgetaucht, die Streitfrage zwifchen den Völkern

in ähnlicher Weise lösen zu lassen, wie dieses
in dem Krieg zwischen dem alten Rom und Alba
Longa durch den Kampf der Horatier und Curatier
geschehen ist.

Jn vorliegender Schrift macht uns auch der Herr
Verfaffer den trotz der humoristisch-satyrischen Maske
ernstgemeinten Vorschlag, den Kampf nicht mehr
durch ungeheure Armeen, sondern durch eine Art
Gottesurtheil entscheiden zu lassen.

Jn Gestalt eines Romans berichtet er: „In der

Zeit, wo die Waffen solche Fortschritte gemacht

hatten, daß man ganze Brigaden und Divisionen
von der Wahlstatt wegfegen konnte, „ohne andere

Spur zu hinterlassen als ein Paar oersengte Lappen

Zeug und etwas altes Eisen" werden England
und Böotien in Krieg mit einander verwickelt.

Durch Vermittlung Dritter einigen sich die beiden

Staaten, die Streitfrage durch je hundert auserle»

jene Kämpen lösen zu lassen." — Der Herr
Verfasser berichtet dann über die Vorbereitungen und

den Kampf und legt uns am Schlaffe die eminenten

Vortheile dieses Verfahrens dar.
Nachdem vor einigen Jahren eine internationale

Streitfrage durch ein Schiedsgericht gelöst worden,

läßt sich nicht einsehen, warum dieses nicht
auch einmal auf der vom Verfasser vorgezeichneten
Wcise geschehen sollte. Eine Sache, welche seit

Jahrtausenden nicht mehr ihresgleichen gesunden,
könnte wie neu betrachtet werden und wäre interessant.

Ob stch aber alle Fragen dnrch solche Helöen-
kämpfe entscheiden lassen, dieses ist etwas Anderes.

Nach unserer Meinung gibt es Fälle, wo die Streitfrage

die höchsten Interessen, ja die Existenz der

Völker so nahe berührt, daß diese mit ihrer ganzen

Kraft eine günstige Entscheidung anstreben müssen.

Eidgenossenschast.

— (Die Botschaft des Bundesrathes an die h.

Bundesversammlung betreffend das Budget für
1 8 80) berechnet die Ausgaben für da« Militärwesen auf

14,850,894 Franken.
Die Ausgaben vertheilen sich auf folgende Posten:

I. Sekretariat de« Militärdepartements Fr. SS,«00

II. Vcrwaltung.
à,. VerwaltungSpersoncil:

1. Jnfantcrie (Waffenchef,Pferdcrationcn, Se¬

kretär, Bureau, Reisekosten ic.) „ 17,462
2. Kavallerie » 13,462

3. Artillerie 20,862
4. Gcnie » 17,737
5. SiabSburcau (Persvnal) 10,70«
6. Verwaltung des Materiellen:

») Technische Abtheilung „ 23,800

b) Administrative Abthetlung „ 45,800

7. Sanität 14,20«
8. Pferdc-SanitZtSwescn „ 3,50«
9. ObcrkricgSkommtssartat in Bern „ 64,3«0

Krlegskomrntssariat in Thun 7,200
10. MilitSr-Jusilj « 3,0««
11. Obcrst-Divisionäre (Bureaukosten, Pferde-

rationcn, Inspektionen) 30,896
12. Jnsxckiioncn des Maiericllcn „ 8,000
13. Wassenkonirclle der Infanterie „ 40,80«
14. MunilionSkontrolle „ 15,080

15. Munitionsdcpot „ 54,200

L. Jnstruktionspersonal:
1. Infanterie Fr. 370.022
2. Kavallerie « 88,906

3. Artillerie 146,566

4. Gcnie „ 35.562
5. SaniiZi 23,70«
6. Verwaltung » 13,000

(Z. Unterricht:
1. Aushebung Fr. 55,00«
2. Rckruieuschulen:

s) Infanterie ^9000 Mann) „ !,117,80«

b) Kavallerie „ 202,080
«) Artillerie „ 702,893

à) Gente „ 14,,722
e) SanitätSiruppen „ 58,604

fj Verwaltungstruppen 12,614
3. Wtederholungskurse:

«,) Infanterie (52 Bataillonc) Fr. 1,309,27t

b) Kavallcric „ 237,38»

°) Artillcrie 898 288

à) Gcnie 102 600

s) Saniiäistruppen 21,058

k) Verwaltungstruppen 23,940
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g) (frttafoflen für Hebungen jufammen«

gcfcnter ¦ituppcnförpcr gr.
4. (iatrcä-fitirfc :

a) (Sleneralflab „
(caoon entfallen auf ble ©eneralftabä«

fdjule I. .dura 20,240 gr., auf II. Äurä,
tlanteärcfoflnoäjliuna, 22,968 gr. unb

auf Slblbcllungäarbcitcn 32,016 gr.)
b) 3nfantcrlc :

1. ©Alefifdjulcn
2. Dfft.iicräHlbungäfdJuIcn
3. Snflruftcrcnfrtjulc ijl für 18S0 feine

in SluäftcM genommen.
4. Dblfgaterffrfje ©djießübungen
5. Sufpettioncn cer Sanfcwebr

(gufammen 295,976 gr.)
c) Äaoaflerie:
1. CffijferäMlMingäfdjuleti
2. Uatrtäfdjulctt
3. ©trafrcltfurä
4. $uffd)mietfurä

(Sufammen 39,616 gr.)
d) Slrtiflerle:
1. Dffjiicräbllbungäfcfjule
2. 9trtiaerfc=Dfftjfer«fur«
3. Unteroffjjieräfdjule
4. .<>uffcf)tn(cfc-, SBagncr« unb ©attlerfurä

(Sotal 203,913 gr.)
e) ©enfe:
1. DffJätcräbittungäfdjitle
2. Scttjntfcfjer Äurä
3. 3nfpcftionen fcer Santwcfjr

(Sotal 30,125 gr.)
f) ©anltätätruppcn »crfeijfcbener Äurfe
Veterinär« Hbttjeilung

g) Verwattungälruppen
h) (Scrtratidjulcii:
(Jcntralfdjule I

II
I"

(Sotat 102,960 gt.)
i) Unterridjt am SEoItjtcdjntfutn

k) Sefttd) auäläncffdjcr SWilitäranftalten
1) ©oltsulagen fcet Unterofftjiere

m) Vorturnftttfe
(Sotal beä Unterridjtä 5,966,649 g

D. Scioaffuung unb Sefleibung :

1. Snfantcrle
2. Äaoatletie

3. Artillerie
4. ©enie

5. ©anitätättuppen
6. Vetwaltungätruppcn

(Sotat ber SBefleibung 1,901,396 g

«Bewaffnung unb Sluärüftung

E. Äaoalleriepfetfce

F. <5quipement«=(gntfcbäb(gung für Dffijiere
G. Unterfiüfcung frefroifliger ©djlcßoetefne

H. Ätiegämateriat

I. SWilttäranftalten unb geftungätoerfe

K. ©tabäbureau (topograjstjlfdje Slbttjeilung)

L. aWüttär gßenftenen

M. Äommiffionen uub ©rperten

N. ©rudtoften
O. gtegtepferbe*Slnftalt

P. Äonfliuftlonäroerfftatte

Q. Saboratorium

R. JSaffenfabrlf

©ie ©efammtauägaben für ba« SWtlftätwefen

14,850,894 gtanfen fefigefetjt.

148,000

75,000

It lt! 360

- 77,616

II 105,000

" 2,000

8,505

ff 25,415

„ 2,952

H 2,744

11 117,855

w 15,200

tt 63,802

II 7,056

tt 14,625

It 13,500

M 2,000

tt 36,739

tl 6,192

II 55,376

tt 49,280"

V 24,640

tt 29,040

14,000

II 10,000

II 77,399

„ 1,000
r.)

gt. 1,220,950

n 87,461

tt 342,185

tl 123,449

tt 80,106

11 47,245

t.)
gc 886,703

n 1,361,500

it 201,745

ti 216,000

tt 771,897

tt 75,000

ii 144,100

it 32,000

it 8,000

tt 60,000

n 145,933

0 211,585

ti 1,076,530

tt 659,600
finb bafjer auf

— (Bfe grage fcer Sanfceäbefeflf gun g) fft enbtidj
in fcen eltg. SRätben angeregt worben. §err »Jtatfonalratlj SWajor

Shjnifct ljat, wie fcie Sageäblättct bctidjteit, ten Slnttag gcflcflt,
„cä mödjlcn 500,000 granfen füc Sanbeäbefeftigung in baä Sub»

gel aufgenommen unb unterfudjt werben, ob tiefet Setrag nictjt

an anbern Subgctpoftcn erfpart werben fönne."
©aä erftere Ifl eine SUotljwcnbigfeit, wenn wir eine feinblidje

Snoafion »etfjltibern unb weniger waljrfdjclnlldj maetjen wollen.
Ca» Sefctere fdjeint nictjt aufjer fcem Screid) fceä SWögltctjcn ;

wenn man ten ridjtigen SBeg einfdjlägt, fo wlrfc fiel) baä 3'el
aud) otjne Seclnträctjtigung ber ©djlagfcrtlgfcit cer Slrmee errcl»

djen laffen. — ©od) bei fcer SBidjtigfeit fcer Sanbeäbefeftigung

fdjiene unä fein Cpfer ju groß, wie wir biefeä in bem Slrtifet:
,,©lc Neutralität unb Sßefjrfraft ber ©djweij", SJtr. 3—8 beä

3aljrgangä 1878, auägefprodjen fjaben.

©leldjioljl bcjweifeln wir, bafj bie Slnregung in ben SRätben

otel Slntlang finben werbe; bie grofje Sragweite berfelben wirb
leiber ju roenig erfannt. ©er £err 'Jtationalratlj Styntfer bat

fictj fmmerbfn baä Vctblcnfl erworben, eine für bie Vertfjelbf»

gungäfäljigfeit unfereä Sanbeä fetjr wfdjtfgc grage an bie §anb
genommen ju Ijaben; wir wünfetjen nur, bafj er mit feinem Sin«

trage burdjbtlngen möge. (Sin fernerer SBunfdj ift, bag ber Se»

trag, wenn bewilligt, in {wertmäßiger unb ben befdjeipcnen SWit«

tein möglidjft cntfpredjcnber SBeife oerwenbet werbe.

©ineä Sageä wirb man jidjer bie ganje SBidjtigfeit ber San«

beäbefefilgung ctfennen.

— (Sanbeäbefeftigung.) Sn fcer Sftationalratljäflftung
oom 3. ©ejember begrünbet J&err Stotionalratfj Dtijnlfer fein

SBoftuiat, ter Sunbeärattj möge einen jäfjrllctjen Ärebit oon

gr. 500,000 für bie Sanbeäbefeftigung tn baä Sufcget aufnefj«

men. ©ic grage ift nicfjt bie, ob eine neue Sluägabe gefdjaffen

wirb, fonbern ob ble bläljcrlgcn Sluägaben ridjtig ocrtbeilt finb

jwifetjen bem tofcten unb fcem lebenfcen Vertbcibigungämaterlat.
©o lange bfefe Harmonie nfdjt Ijergefteüt wfrb, fft ble Sanbeä«

oertbefbigung btm 3ufatl überantwottet. Dfjne Scfefifgungcn ift
tle Sanbwebr nttjsloä, aud) ber Sluäjug fann nidjt erfolgreidj
operiren. ©le (Slnwenbung, bag SJefemanb unfere ©renje bebrotje,

wlbcrtegt ftdj burd) bie Stjatfadje, baf) unfere SJtadjbarn foloffale
©ummen für Slntegung oon geftungen an unferer (Srenjc auä«

geben. SWIttelft feiner neuen ©ifenbafjnen fann granfreidj 3

Slrmeeforpä In 24 ©tunben an unfere ©renje werfen; aud) ble

©eutfdjen madjen unauägefefcte ©tubien für ben gall beä auf«
marfdjeä an unferer ©renje. »Slnbere Suägaben fönnten Icldjt
erfpart "werben, fo bef fcen SWititärfdjutrcdjnungen, bei fcer Ser«

waltung ber SBaffcnpläjje, ber auätjlngabe oon Äaoafletfepferben sc.

SBir wollen feine großartigen Sefefllgungen, lebiglid) ©perrfortä

jur ©djlleßung »on ©tragen« unb ©Ifenbatjncingängcn. Dbne
biefe muffen im Äricgäfafl Äunflbauten »on noctj weit größerem

SBertfj jerftört »erben. >Wlt wenigen SKifllonen tonnen wfr in
einigen 3afjren sperren ber widjtlgften ©fngänge unb »or Jebet

Ueberrafdjung ftdjer fein.

§err Sunbeärattj Jpertenftein untctftüjjt biefen Slntrag, wünfdjt
jebodj, baß feine ©umme angegeben werbe, waä befdjloffen wirb.

(Saäler SBadjridjten.)

3iirittj. (3 a i) r e ä b e r I d) t beä Unteroffijierä«
»ereinä oer 3nfanterle pro 1878/7 9.) @e«

flattert ©ie unä, am ©djluffe unfereä adjten Vereltiäjafjreä eint

gebrängte Ueberfidjt über unfere Sertinättjätlgfeit wäljrenb bemfelben

ju geben. SBenn wir aud) gerne In »erfdjiebenen SRtcfjtungen

beffere SSrfotge aufweifen mödjten, fo fönnen roir tod) mit Serutjl«

gung auf fcen Serlauf beffelben jurücfbllcfen unb bfe befdjefbene

Jpoffnung tjegen, baß ber Verein tebenäfräftlg genug fet, um bfe

arbeiten Im nädjften Seretnäjafjre mtt erneutem ©ifer wieber

aufjunebmen.

©er SWItglieberbeftanb beträgt:

pto 1878/79 gegen 1877/78
52 '.Wann 47 SWann

©tefelben ttjetlen fid) in 7 außerorfcenttldje unb 45 Slftlomit«

gifeber, unfc jwar nad) ©raben:
1 Sieutenant,

1 ©tabäfoutiet,
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ffrtrakostcn für Ucbungcn zusammen«

gesebier truppenkörper Fr. 148,000
l, ttadres Kurse :

») <i'c„cr>rl,iab „ 75,000
seavoi, cutiallen auf rie Gencralstahs-
schule I, Kurs 20,210 Fr. auf II. KurS,

Lrndrsrckoqnoszirung, 2.',363 Fr. und

auf «theiluugSaibeitcn 32,0i6 Fr.)
b) Jufanleric :

1. Schicßschule» Ill 360
2. OWcisbildungSschulen 77,616
3. Jnstruktorenschule ist für 1330 keine

in Aussicht genommen.
1. Obligatorische Schießübungen „ 105,000
5, Jnspekiioncn der Landwehr „ 2,000

(Zusammen 295,976 Fr.)
«) Kavallerie:
1. OssizterSbildungSschule» „ 8,505
2. Eadresschulcn „ 25,415

StrasrcilkurS „ 2,952
4. HusschmicdkurS 2,744

(Zusammen 39,616 Fr.)
cl) Artillerie:
1. Offi'terSbildungSschule „ 117,355
2. AriillcrwOfsizierskurS „ 15,200
3. UuicrofsizicrSschule „ 63,802
4. Hufschmied Wagncr» nnd SattlerkurS „ 7,056

(Total 203.913 Fr.)
e) Genie:
1. Ofsizicrsbildungsschule « 14,625
2. Technischer Kurs 13,500
3. Inspektionen dcr Landwchr „ 2,000

(Total 30,125 Fr.)

f) Sanitâtêtruppe» verschiedener Kurse „ 36,799
Veterinär- 'ibihcilung „ 6,192

g) VerwaltungSIruppc» „ 55,376
K) Centralschulen:

Zentralschule I „ 49,280°

II 24,64«

III „ 29,04«

(Total 102,96« Fr.)

i) Unterricht am Polytechnikum 14,000

K) Bcsuch ausländischer MilitZranstalien „ 10,000

I) Soidzulagen der Untcrossijtcre „ 77,399

m) Voriurnkurse „ 1,000

(Total des Unterrichts 5,966,649 Fr.)

v. Bewaffnung und Bekleidung:
1. Infanterie Fr. 1,220,95«

2. Kavallerie 87.461

3. Artillerie « 342,185

4. Genie „ 123,449

5. SanitätStruxpen 80,106

6. Verwaltungstrupxen „ 47,245

(Total der Bekleidung 1,901,396 Fr,)
Bewaffnung und Ausrüstung Fr. 836,703

l?. Kervalleriepserde 1,361,50«

IV EquipementS-Entschädigung für Offiziere „ 201,745

S. Unterstützung freiwilliger Schießvereine » 216,000

ll. Kriegsmaterial 771,897

I. Miliiäranstalten und Festungsmerke „ 75,000

X. Stabsbureau (topographische Abiheilung) „ 144,100

Militär Pensionen » 32,000

Kl. Kommissionen und Erperten » 8,000

N. Druckkosten « 60,000

0, Regiexferoe-Anstalt „ 145,933

Konsteuklionswcrkstätte » 21 i,535
<Z, Laboratorium 1,076,530

R. Waffensabrik » 659,600

Die Gesammtausgaben für daS Militärwesen sind daher auf

14,850.894 Franken festgesetzt.

— (Die Frage der LandeSbefesttgung) tst endlich
t» den cidg. Räthen angeregt worden. Herr Nalionalrath Major
RlZttiker hat, wte die TageSblättcr berichten, dcn Antrag gcstcllt,

„cS möchte» 50l),000 Franken für LandeSbcfestigung in dai Budget

aufgenommen und untersucht werdcn, ob ttcser Bctrag nicht

an andern Buegctvosten erspart wcrden könne."

Das erstere tst cine Nothwendigkeit, wenn wir eine feindliche

Invasion verhindern und weniger wahrscheinlich machcn wollen.
Las Letztere scheint ntcht außer dem Bereich des Möglichen;
wenn man dcn richtigen Weg einschlägt, so wird sich da« Ziel
auch ohne Beeinirächtigung der Schlagfestigkeit der Armee erreiche»

lasscn. — Doch bci der Wichtigkeit dcr Landcsbesestigung

schiene nns kcin Opscr zu groß, wte wir dicseS tn dem Artikel:
„Die Neutralität und Wehrkraft der Schwctz", Nr. 3—3 des

Jahrgangs 1878, ausgesprochen haben.

Gleichwohl bezweifeln wir, daß die Anregung in den Räthen

viel Anklang sindcn werde; die große Tragweite derselben wird
leider zu wcnig erkannt. Dcr Herr Nationalrath Nyniker hat

sich immerhin das Verdienst crworbcn, cine für die Vertheidi-
gungSsZhigkcit unseres Landes schr wichtige Frage an die Hand

genommen zu habe» ; wir wünschen nur, daß er mit seinem An-

lrage durchdringen möge. Ein fernerer Wunsch ist, daß der Be»

trag, wenn bewilligt, in zweckmäßiger und den bcschcidcnen Mitteln

möglichst entsprechender Wetse verwende! wcrde.

Eines Tages wird man sicher die ganze Wichtigkeit der

Landesbefestigung erkennen,

— (Landesbefestigung.) Jn der Nalionalrathsfltzung
vom 3. Dezember begründet Herr Nationalrath Ryntker sein

Postulat, dcr BundeSrath möge einen jährlichen Kredit von

Fr. 500,000 für die Landesbefestigung tn das Budget aufnehmen.

Dic Frage ist nicht die, ob eine neue Ausgabe geschaffen

wird, sondern ob die bisherigen Ausgaben richtig vcrthcilt sind

zwischen dem todten und dem lebenden VerthctdigungSmaterial.
So lange dtese Harmonie nicht hergestellt wtrd, ist dte

Landesvertheidigung dem Zufall überantwortet. Ohne Befestigungen ist
die Landwchr nutzlos, auch der Auszug kann nicht erfolgreich
operiren. Die Einwendung, daß Niemand unscre Grcnzc bedrohe,

widerlegt sich durch die Thatsache, daß unsere Nachbarn kolossale

Summen für Anlegung »vn Festungen an unserer Grenze
ausgeben. Mittelst seiner neuen Eisenbahnen kann Frankreich 3

Armeekorps in 24 Stunden an unsere Grenze werfen; auch die

Deuischen machen unausgesetzte Studien für den Fall des

Aufmarsches an unserer Grenze. Andere Ausgaben könnten lcicht

erspart werden, so bet den Militärschulrechnungen, bct der

Verwaltung der Waffenplätzc, der Aushingabe von Kavalleriepfcrden sc.

Wir wollcn keine großartigen Befestigungen, lediglich Sperrforts

zur Schließung »vn Straßen- und Eisenbahneingängen, Ohne
dtese müssen im Kriegsfall Kunstbauten von noch weit größerem

Werth zerstört wcrden. Mit wenigen Millionen können wir in

etnigen Jahren Herren der wichtigsten Eingänge und vor jeder

lleberrafchung sicher scin.

Herr Bnndesrath Hertenstein unterstützt diesen Anirag, wünscht

jedoch, daß keine Summe angegeben werdc, was beschlossen wird.

(BaSler Nachrichten.)

Zürich. (Jahresbericht des Unteroffiziersverein«
»er Jnfanterte pro 1873/79.)

Gestatten Sie un«, am Schlusse unsere« achten VereinêjahreS eine

gedrängte Uebersicht über unsere Vereinsthätigkeit während demselben

zu geben. Wenn wir auch gerne in verschiedenen Richtungen

bessere Erfolge aufweisen möchten, so könncn wir doch mit Beruhigung

auf den Verlauf desselben zurückblicken und die bescheidene

Hoffnung hegen, daß der Verein lebenskräftig genug sei, um die

Arbeiien im nächsten Veretnsjahre mit erneutem Eifer wieder

aufzunehmen.

Der Mitgliederbestand beträgt:

pro 1378/79 gegen 1877/78
52 Mann 47 Mann

Dieselben theilen sich in 7 außerordentliche und 45 Aktivmit-

gltcder, und zwar nach Graden:
1 Lieutenant,
1 StabSfourier,
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i 8lbjutant<ltnteroffijfere,
4 gelbwelbet,
5 goitrietc,
22 SBadjtmeifter,

15 Äorporale.
Sm Scrldjtäialjte batte ber Verein 15 Verfammlttngen abge«

fjalten unb jwar in ber SRegel alle 14 Sage aufetnancer folgenb.
©Ic butdjfdjnlttlidje 3atjl bet Sbcllncbmet an benfelben bc«

ttägt 22.

©et Verein war fidj audj biefeä Sabr wieber beftrebt, bie Seit
mit Vorträgen über militärifdje gragen möglldjfl auäjunühcn,
unb fanb wie oon jetjer »on Selten ber Ferren Dffijiere bie

bereltwlfllgfte Unterftütjung, weldje wir an biefem Drte auf'ä
SBärmfte oerbanfen.

(St wutben fteben Vorträge gctjallcn:
£err Dbcrfl Sofllnger: „SWIttbellung über ben Sinnemann'fdjcn

©paten uno beffen Vcrwenbung."
£crt Dberftlieutenant ©raf: „SRürfblief auf ble ©cfedjtäübun«

gen beä 23. SRegimentä."

£crr SWajot gtltfa)! : „Slrmeeorganifatlou" (jwei Verträge).
£crr Dberftlieutenant ©raf: „©idjeiungätienft" (jwei Vor«

träge).
Jt)crr Dberftlieutenant 3änife: „Sljaraftetifttf ter oerfdjiebenen

SBaffengattungen."

gerner natjm unfer Sereln Seranlaffung, mit ber Untetoffi.
jierägefcflfdjaft alter SBaffen in Sürid) in engere Serbinbung ju
treten unb ein gegenfeitig ädjt famerafcfdjaftUctjeä Serfjältnfß an«

jubaljnen. ©fe erfte golge baoon wat bei Sefudj beä Sortta«
geä »on £ertn Dbcrflticut. oon ©Igget: ,,©ie ©röffnung ceä gelc«

jugeä oon 1799 in bet ©djweij."
gerncr »erflänbfgten fldj ble belfcen Serefne jur Spaltung

eineä gemeinfamen geä) tf urf eä, an weldjem ftd) »on unferer
©eltc 6 SWitglieber betbefllgten. Unferm SRadjbaroereine joden
wir füt fein fametafcfdjaftUdjeä ©ntgcgenfommen gebüljrenoe Sln<

etfennung.

©aä beoorfttbenbe ©entralfeft lenfte aud) fcle Slufmetffamfelt
unfereä Setefnä auf fta). Äonnten wlt aua) bei fcer Söfung bet

Steiäaufgaben nidjt fonfurrlren, fo wutben bod) ble gragen I
uno II in metjteten ©jungen einläßlief) befprodjen unb tn einer

fdjrlfttldjen Slrbeit beljanbelt. ©obann finb wit bem Sit. Ser.»

ttalcotntt«« ju ©anf »erpfiictjtet für bfe frcunttldje ©inlabung

jur Stjjtlnabme am gefte. 17 unfetet SWItgliebet tjaben berfel«

ben golge geleiftet, weldje bfe ibnen ju Sbeil geworbene famerao=

fdjaftltdjfte Slufnabme unb ble genufjtefdjen gefttagc fn blclbenber

©rinnerung beljalten werben.

Sin Seltfdjtiften lagen auf: ble „Slflgemeinc ©cfjweijerlfdje
SWilltätjeitung" unb baä „©cbweij. SWilttätoerorbnungäblatt."

Slud) ber Sflege famerabfa)aftlldjen ©eifteä »erbunben mit ge«

fettiger ©cmütblldjfeit würbe an unfern Sufatnutcnfünften beftenä

gebadjt unb in biefet SRidjtung b^ben wft efn Satt fdjöufter

Harmonie tjinter unä.

Sin Sluämärfctjen »erjefdjnen wir jwei. ©er erfte wurfce au«<

gefübrt nad) Sltmcnfiorf, »crbunfcen mft ©fftanjenfdjäfjcn. ©er
jweite, fn Scgteltung »on ©amen, füljrte unä naa) bem ifcrjtlls

fdjen ©djloß „Ärjburg", wofelbft unä ber Unteroffijieräoerefn

SBtntertfjur erwartete, ©in »ergnügteä 3ufammenfeln ba»

felbft unb gemelnfamer SRücfmarfd) nad) SBIntertbur madjten unä

um ein ©tücf fdjönften Screlnälebenä refdjer. ©em Scretne

SBfntertfjur wollen wir gerne ble famerabfdjafttidje Slufnabme in

befter SBeife jn erwlbern fudjen.

©ie Sereinäredjnung jefgt mit SRüdfidjt auf bie auänabntä«

weife im oerfloffenen Sabre gebabten Sluägaben ein tmmerbin

leibtldjeä SRefultat, nämlia) :

Ueberttag auä testet SRedjnung gt. 127. 89

©Innabmen pto 1878/79 „ 192. 90

gr. 320. 79

Sluägaben pro 1878/79 » 236. 35

Saatfatfco

SBit fdjtießen unfern Seridjt in ber Hoffnung,

gr. 84. 44

einen näcbften

SRüdblid mit befferem ©tfotge auf bem Setetnägcbiete madjen ju
fönnen.

ßürldj, 18. Dftobet 1879.

3m SRamen ceä Vorfhnbcä,
©er Sßtäjtccnt:

3- © dj n c i t c r.
©er Slftuar:

©. Sanbolt.

31 « 8 l a it b.

Defterreittj. (SWflf tärff cfjeä ©cnfmat bcl©om.
fta bti.) 3n ber ßbronlf ter ©tabt Dlmüh bilben bie Sela«

gerung ber ©tabt burdj baä preußifdje £tcr im 3abre 1758 fo»

wie toä am 30. Suni beffelben Saljreä in ©omftat-tl ftattgefun«
bene ©efedjt, wo ©enetal Sauoon einen 1000 SBagen jäblenben
Sranäport ber Srcußen mit ©cto unb Sßrcotant eroberte, beroor«

ragenbe Sßunfte. Sut ©tlnncrung an fciefe ifyat weld)e fcle

Seranlaffung jur Slufljebung ter Selagerung unb SRettung btr
©tatt Dltnüfj auä gelnbcägefaljr gab, ließ bie Ijieftge ©emeinbe«

»ettretung auf bem ©djladjtfeltc ju ©emftattl bei ©elcgenbcit
fcer 'tjiiufccrtjäfjrigcn ©ebenffeier Im Sabre 1858 ein SDiOitumcnt

ben gefallenen Ätiegern erridjten. 3m Saufe ber 21 3al;re bat
biefeä ©enfmal In golge ber ©Inftüffc ber Sffiitterung bebeutenb

©djafcen gelttten, unb ber Sfarrer oon ©omftabll, §crr Sulftiä
Äoffaf, beantragte beim Dlmütper ©tabtoctorbneten^Gofleglum Im
SWonate 3uni b. 3- fcfe SReftaurlrung beffelben. SRadjbem bfe

3ntereffen beä bf'ju beftimmten gcnfcä jur ©eefung fcer SRcnooa«

tionäfoften nidjt auärcldjten, fo bcwffliglc baä Sollcglum ble

©edung beä SRefteä auä ber ©emeincefaffe, unb baä SWonument fft
gegenwärtig in würbiger gorm wieber bcrgcflcflt. (Sebettc.)

grattfretttj. (3 n fa n t e r i e«S c f l e i b u n g.) ©fc für Se«

fleibung ber 3»fantetie oorgefdjlagenen Slenberungen betreffen bfe

©tnfübrung einer bdrnartlgen auä Seber unb Sud) beftebenben

Äopfbecedung, eineä namentlid) in ber Salffe erweiterten SBaffen«

roef«, unb »on ©cfjnürfifefeln an ©teüe ter ©cfjubc mit ©ama«

fetjen. ©er Äriegäminifter ljat angeorbnet, baß oerfudjäweife oon
bec neuen gußbeflcltung bet jebem 3nfanterfe«SRegfmcnt 100 Sßaar,

bet jetem 3äget«Sataillon 50 Saar in Sragung genommen wer«

ben. — Sn Soutgcä ift neuerbingä ein ©djleßfurfuä für Slrtil»

lerfoDfftjfcre eingeridjtet worben.

groiltreia). (Sl u t o g t a p b i f dj e Sß r e f f e n.) SWfttetft

friegäminiftertetler Serfügung »om 13. ©eptember ftnb blc 3n»

fanteriereglmenter ber franjöjtfdjen Slrmee ermnctjllgt worben, eine

autograpbtfdjc Sreffe ju befdjaffen unb ben Setrag bafür biä jur
$öbe »on 130 gtanfen auä bem allgemeinen Unfcftenfonb

(masse d'entretien) ju entnebmen.

Stnlieit. (§uf fdjmtebe.) SWIttclft friegäminfftcrietter

Sctfügung oom 30. ©eptember Ift fcie ©rridjtung einer Scbr«

fdjthlebe für bie SRegimenter ber berittenen SBaffen Stallcnä bei

ber SRotmalfdjuIe tet Äaoaflerie ju Sßfgnerct angeorbnet werten,
um ben SRegimentern ber Äaoaflerie unfc Slrtillerie einen geeig«

neten ©rfajj an Jpuffdjmicbcn ju gewäljren. ©fe Sebrfcbmtebe

foll am 15. SRooembet 1879 etöffnet werben, unb bat jebeä Äa«

»atleriereglment efnen ©enteilten, jebeä Slrtiflerlercgtmcnt jwef
©emeinen ju berfelben ju fommanbiren. ©er Äurfuä bauert

ein 3atjr unb foden jum Sefudj beffelben nur Seute gewägt

weroen, ble minbeftenä fdjon fedjä SWonate gebient baben unb

womöglldj bereitä einige praftifdje gertigfeit fm Jjpufbefdjtag bc«

ftfcen. SRadj beenbigtem Äurfuä finbet eine Stüfung ftatt; bie

Slfpirantcn, weldje blefelbe befteben, wetben nad) Setavf ju iljren
SReglmentetn atä #uffdjmicb ©lesen jurücfjefentet ober in glei«

djer ©igenfdjaft anberen SRegimentern jugetbeilt. ©ic Slfpiranten,

weldje bei bem ©vamen ungenügenbe Jtenntnlffc unb gertigfeiten

barlcgen, »erbleiben weitere fctcl SDtonatc jur Vetocflftänbtgttng

itjrer Sluäbilbung fn Sß'anerel, nad) beren Slblauf fie einer neuen

Sßrüfung unterworfen werben, ©te audj bem jweiten ©ramen

nidjt ©enügenben tetjrtn ju ibren SRegimentern lutürt unb fön«

nen im SRottjfall In »afanten ©teilen »on ajjufld)uiiefc=©lc»en

Vcrwenbung ftnben. (SW. SB. S.)
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4 Adjutant-Unteroffiziett,
4 Feldweibel,
5 Fouriere,
22 Wachtmeister,

15 Korporale.

Im Berichtsjahre hatte der Verein 15 Versammlungen «hgc-
halicn uud zwar in dcr Negcl alle 14 Tage aufeinander folgend.

Dic durchschnittliche Zahl der Theilnehmer an denselben bc»

trägt 22.

Der Verein war sich auch diese« Jahr wieder bestrebt, die Zeit
mtt Vorträgen übcr militärische Fragen möglichst auszunützen,
und fand wie oon jeher »on Seiten dcr Herren Offiztere die

bereitwilligste Unterstützung, wclche wir an diesem Orte auf's
Wärmste verdanken.

Es wurdcn sieben Vcrträge gchalten:
Herr Obcrst Bollinger: „Mittheilung über den Linnemann'ichen

Spaten uno dessen Verwendung."
Hcrr Oberstlieutenant Graf: „Rückblick auf die Gefechtsübungen

dcS 23. Regiments."
Herr Major Frilschi: „Armecorgantfattou" (zwei Vorträge).
Hcrr Oberstlieutenant Graf: „Stehe,uugSdienst« (zwei

Vorträge).

Hcrr Oberstlieutenant Jänike : „Charakteristik der verschiedenen

Waffengattungen."
Ferner nahm unser Verein Veranlassung, mit der Unteroff!.

zierSgesellschaft aller Waffcn in Zürich In engere Verbindung zu
treten und ein gegenseitig ächt kameradschaftliches Verhältniß
anzubahnen. Die erste Folgc davon war der Besuch des Vortrages

»vn Herrn Oberstlieut. von Elgger: „Dic Eröffnung eeê

Feldzuge« von 1799 tn der Schweiz."

Ferner verständigten flch die beiden Vereine zur Abhaltung
eines gemeinsamen Fechtkurses, an welchem sich vvn unserer
Sette 6 Miiglieder bethetltgten. Unfcrm Nachbarvereine zollen
wir für sein kamcradschafilicheS Entgegenkommen gebührende

Anerkennung.

Das bevorstehende Centralsest lenkte auch die Aufmerksamkeit

unseres Vereins auf sich. Konnten wir auch bei der Lösung der

Preisaufgaben nicht konkurrtren, so wurden doch die Fragcn I
und II in mehreren Sitzungen einläßlich besprochen und tn einer

schriftlichen Arbeit behandelt. Sodann sind wir dem Tit.
Centralcomite zu Dank verpflichtet für die freundliche Einladung
zur Theilnahme am Feste. 17 unserer Miiglieder haben derselben

Folge geleistet, welche die ihnen zu Thcil gewordene
kameradschaftlichste Aufnahme und die genußreichen Festtage in bleibender

Erinnerung behalten werden.

An Zeitschriften lagen auf: die „Allgemeine Schweizerische

Mtlttärzettung" und das „Schweiz. MtlilärvcrordnungSblatt."
Auch der Pflege kameradschaftlichen Geistes verbunden mit

geselliger Gemüthlichkeit wurde an unsern Zusammenkünften besten«

gedacht und in dieser Richtung haben wtr ein Jobr schönster

Harmonie hintcr uns.

An AuSmärschen verzeichnen wir zwei. Der erste wurde

ausgeführt nach Birmcnstorf, verbunden mtt Distanzenschätzen. Der
zweite, tn Begleitung »vn Damen, führte uns nach dem idyllischen

Schloß „Kyburg", woselbst unS der Unteroffiziersverein

Winterthur erwartete. Ein vergnügtes Zusammensein

daselbst und gemeinsamer Rückmarsch nach Wlnterihur machten uns

um ein Stück schönsten VcreinSlebenS reicher. Dem Vereine

Winterthur wollcn wtr gerne dte kameradschaftliche Aufnahme in

bester Weise zu erwidern suchen.

Die Vcreinêrechnung zcigt mit Rückstcht auf die ausnahmsweise

im verflossenen Jahre gehabtcn Ausgaben ein immerhin

leidliches Resultat, nämlich:
Nebertrag aus letzter Rechnung Fr. 127. 89

Einnahmen pro 1878/79 „ 192. 90

Ausgaben pro 1378/79

Baarsaldv

5r. 32«. 79

236. 35

Fr. 84. 44

Wtr schließen unsern Bericht in der Hoffnung, einen nächste»

Rückblick mit besserem Erfolge auf dem VereinSgcbiete machen zu
können.

Zürich, 18. Oktober 1379.

Im Namen des Vorstandes,

Der Präsident:

I. Schncidcr.
Der Aktuar:

G. Landolt.

Ausland.
Oesterreich. (Militärisches Denkmal bci Dom-

stabil) Jn der Chronik der Stadt Olmütz bilden die

Belagerung der Stadt durch das preußische Hccr im Jahre 1753
sowie das am 3«. Juni desselben Jahres tn Domstartl stattgefun»
dcne Gcfccht, wo General Laudon einen 1««« Wage» zählenden

Transport dcr Preußen mit Gelo und Proviant erodcrtc, hcrvor»

ragende Punktc. Zur Ertnncrung an diesc That welche die

Veranlassung zur Aufhebung rer Belagerung und Rettung der

Stadt Olmütz aus FetndcSgefahr gab, ließ dtc hiesige Gemeindevertretung

auf dem Schlachtfelde zu Domstactl bei Gelegenheit
der hundcrljährigcn Gedenkfeier im Jahre 1853 ein Monument
den gefallenen Kriegern errichten. Im Laufe dcr 2l Jahre hat
dieses Denkmal tn Folge der Einflüsse der Witterung bedculend

Schaden gelitten, und der Pfarrer von Domstadll, Hcrr Julius
Kossok, beantragte betm Olmützer Stadtvercrdncten-CoUcgium tm

Monatc Junt d. I. dte Rcstaurirung desselben. Nachdcm die

Interessen dcS hiczu bestimmten Fonds zur Deckung dcr Renova-

ttonskosten nicht ausreichten, sv bewilligte das Collegium dte

Deckung des Restes aus der Gemeiudekasse, und da« Monument tst

gegenwärtig in würdiger Form wieder hergestellt. (Vedette.)

Frankreich. (Jnfantcrte.Bcklctdung.) Die für Be»

kletdung der Infanterie vorgeschlagene» Aenderungen benesseri die

Einführung einer helmartigen, au« Leder und Tuch bestehenden

Kopfbedeckung, eine« namentlich in der Taille erwcitcrlc» Waffen»

rock«, und vvn Schnürstiefeln an Stelle der Schuhe mit Gamaschen.

Der Kriegsminister hat angeordnet, daß versuchsweise von
der neuen Fußbekleidung bei jedem Jnfanleric-Nrgimcnt 10« Paar,
bet jcdcm Jäger-Batatilon 5« Paar tn Tragung genommen werdcn.

— Jn Bourgc« ist neucrding« ein Schießknrsu« für Artil»
lerie»Ofsizicre eingerichtet worden.

Frankreich. (Autograph! sch e Pressen.) Mittelst
knegSministerteller Verfügung vom 13, Septcmber sind dtc Jn-
fariterieregtmenlcr der französische» Armee ermächtigt worden, cinc

autographtsche Presse zu beschaffen und den Bctrag dafür bts zur
Höhe von 13« Franken auS dem allgemeinen Unkostenfond

(masse à'-zntretien) zu entnehmen.

Italien. (Hufschmiede.) Mittelst kriegSmintstericller

Beifügung vom 3«. Scptcmber tst die Errichtung etncr Lehr-

schmiede für die Regimenter der berittenen Waffcn JtaltcnS bet

der Normalschule ler Kavallerie zu Pigncrol angeordnet wordcn,
um dcn Rcgimcntcr» der Kavallerie »nd Artillerie einen geeigneten

Ersatz an Hufschmieden zu gewähren. Die Lchrsckmiede

soll am 15. November 1879 eröffnet werdcn, und hat jedes

Kavallerieregiment einen Gemeinen, jcdeS Arltllertcrcgtmcnt zwci

Gemeinen zu derselben zu kommandiren. Der Kursus dauert

etn Jahr und sollcn zuni Besuch desselben nur Leute gewählt

wcrdcn, dic mindcstenê schon sechs Monate gedient haben und

womöglich bercttS cinige praktische Fertigkeit tm Husbcschlag

besitzen. Nach beendigtem Kursus findet cine Prüfung statt! die

Aspiranten, welche dieselbe bestehen, wcrden nach Bedarf z» ihren

Regimentern als Hufschmied Eleven zurückgesendet odcr tn gleicher

Eigenschaft anderen Regimentern zugetheilt. Die Aspiranten,

wclche bei dem Eramcn ungenügende Kenntnisse und Fertigkelten

darlegen, verbleiben weitere drct Monate znr Vervollständigung

ihrer Ausbildung in Pigncrol, nach dcrcn Ablauf sie einer ncucn

Prüfung untcrworfcn wcrden. Die auch dem zweiten Eramen

„icht Genügenden kehren zu thren Regimentern >urück und können

im Nothsall in vakanten Stellen »o» Hufschmied-Eleven

Verwendung finden. (M. W. B.)
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